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wie dies auch in Fig. 589 erfichtlich m. Die weiter oben folgenden Böden find mit Rückficht auf das

eben erwähnte Heben der Spitze mit einem inneren, frei bleibenden Achteck conflruirt; eine Anzahl

derfelben in: in Fig. 591 bis 593 dargefiellt.

Fig. 595- Der untere Theil reicht bis einfchliefslich

Boden 8; die Gratfparren defl'elben find zunächfl‘. mit

einigen Theilen ihres Querfchnittes (einem Winkeleifen

und dem Stehblech) bis zu Boden 9 weitergeführt;

_ dann in: die Hebevorrichtung in der Höhe des Bodens 8

"
beteiligt. Die Spitze befiand aus dem oberhalb des

‚ Bodens 9 liegenden pyramidalen Theile des Thurmes

und einem prismatifchen Stücke zwifchen Boden 9

und Boden 8; die 8 Pfoften diel'es letzteren Stückes

waren einfache Winkeleifen (6,5 X 6,5 X 0,3 cm),

.. diefelben, welche am pyramidalen Stück zwifchen

‘A ' den Böden 8 und 9 noch fortgelaffen waren. Nach

'Hebung der Spitze wurden beide Theile in der Höhe

B D den 3 des Bodens 9 durch Verlal'chen der Gratfparren mit

Von der St. Katharinen-Kirche zu Osnabrück“‘). einander verbunden und darauf die Schrägftäbe in den

1[300 n. Gf- Seitenfeldern des Stockwerkes zwifchen den Böden 8

und 9 eingezogen. Die Hebung erfolgte mittels

8 Hebeladen; das Gefammtgewicht der zu hebenden

Spitze betrug etwa 4500 kg.

Aehnlich find die Böden beim St. Pelri—Thurm

in Hamburg hergeltellt (Fig. 596 bis 603 272). Im

unteren Theile des Thurmes, bis einfchliefslich Bo—

den 9, befiehen fie aus zwei fich rechtwinkelig kreuzen-

den Trägerpaaren, von denen das eine Paar Haupt-

träger, das andere Paar Träger zweiter Ordnung ift,

und die in den verfchiedenen Stockwerken ihre Rich—

tung wechfeln (Fig. 599); das mittlere Quadrat dient

zur Durchführung der Treppenanlage; in den anderen

Rechtecken find Diagonalkreuze zur Ausfleifung an-

gebracht (Fig. 597). Boden 4 i[t mit 8 radialen

Balken (Fig. 597) confiruirt. Im oberen Theile des   
B „ ü 8 n 3 Thurmes, von Boden 10 bis 16, beflehen die Böden

aus einem inneren, achteckigen Ringe von Blech—

Fig 597 träger-Querfchnitt, der durch 8 radiale Stichbalken

mit dem äufseren Ringe und den Gratl'parren ver—

bunden iii; die trapezförmigen Felder der Böden

v find durch Diagonalkreuze verfieift. In den inneren,

‘ frei bleibenden achteckigen Raum ifl'. die Wendel-

Bnden 5

treppe eingebaut; über Boden 16 hören die Treppen—

anlage und der Aufbau in Stockwerken auf. In dem

für die \Vendeltreppe offen gelafl"enen Raume wurde

die Spitze der Thurmpyramide (11.5 “‘ zwifchen

Boden 18 bis zur theoretifchen Spitze hoch) mit einem

prismatifchen, 5,0 m hohen Theile zufammengebaut und

nachher im Ganzen gehoben (vergl. die kleine An-

B Men 4 ficht des ganzen Thurmes in Fig. 599).

V?!“ Thumb“ St- Petri 2“ Hamb“'gm)' Bei kleinen und niedrigen Thürmen

II3°° “' G" vereinfacht fich die Anordnung wefentlich.

Beifpiele fiir folche kleine Thürme find in Fig. 604 u. 608 vorgeführt und ohne

Weiteres verfländlich; die Einzelheiten der Conftruction an der Spitze, an den Auf-

272) Facf‚-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1883, B1. 37, 38, 39.
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